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TRILLHAAS, Wolfgang: Religionsphilosophie. Berlin 1072 Verlag Walter de
Gruyter Co X/278 SI geb., 44r
Dıe 1ler vorliegende, 1m Rahmen der „de GIruyter Lehrbuch“-Reihe erschıenene „Religlıons-
philosophie  \ verstie sıch als „kritische” Religionsphilosophie, deren /Z1iel ist, ıne Ver-
stehenslehre der eligion eisten, Q n elig1on als Ausdrucksfiorm e1ıner besonderen

[  3 Unterschied 70R vorkritischenErlebnısweilse 1m Kontext der ernun begreiıfen
(metaphysischen un ZUI skeptischen Religionsphilosophie wendet s1ch die kritische Rell-

gionsphilosophie nıCcı unmı  elibar dem Gegenstandsbereich der eligıion o ber-
sıinnlıche Welt aı sondern ammer 1mM 1Inn der phänomenologische: Epoche Husserls
diese Gegenstände e1ln, die rel1igıose Intention untersuchen. Der direkt angezielte
Gegenstand e1ıNer verstandenen Religionsphilosophie ıst Iso das religlöse ewußtsein,
hinsichtli dessen CQ1ıe ach se1inem ınn un seıner Stimmigkeit in sıch un! 1

CGjaanzen der ernun geste. wÄird. diesem Gesichtspunkt werden annn die ainschlä-

gıgen religionsphilosophischen IThemen behandelt G‚enannt selen: die Wesenszuge der

€e11910: mıt einem Abschnitt ber d1ie age, OD das (CATIS e1inNe eligıon sel, der
manche gängıge Verwilırrung beseılıtigen könnte); das erhältnıs des ubje. den MYAO)

1ıhm intendierten rel1igiösen Gegenständen und damıt zugleic! die Beschreibung un 1INnn-

klärung der Gilieder diıeser Relatıon; religlöse ewiıißheit un! ihr erhaltnıs ZU. Wissen;
die Trage ach Gott, die ın der krıtischen Religionsphilosophie als die age erschein(t, in
welchem ınn der Glaube Gott verstehen ist un welche Bedeutung 1Ur das rell-

qglose Bewu  seın besitzt; Offenbarung; das Weltverständnis der ellg10Nn; dias Heilıge und
das Profane Ter cel auf dıe kritische un besonnene Diskussion der Sakularısierungs-
these hingewiesen); das erhältnıs VO CGiott un ensch; theismus; nsterblichkeıit und
Auferstehung aucı 1ler wleder sSel die nuchterne Entfaltung des edankens hervorgehoben,
dıe die logısci Ungeklärtheit mancher voreiligen, uch AYZ(OT theologischer Seıite vorgebrachten
ußerung ze1Igt; besonders bemerkenswert erscheint das ber das Verhäaltnıs der Unsterb-
lichkeitsidee ZUr Schuld gegenüber den loten esagte); das Procblem VO Gut und ose

(die Auffassung, durch die thomistische Formel „pPrıvatıio onl  n werde Cdas OoOse als „vermi1n-
dert seiend“ Trklärt, au{f 187, ist unriıcht1g, prıyvallo onl edeute das Nichtseın, das
Fehlen e1ınNer geschuldeten ollkommenheıt Heıilıge Gemeins  alt, wobel auf die Situation
der rel1igı0sen Gemeinschait 1n der modernen Gesells  alit SM  ge: wird; Sprache der

eligion mıt wichtıgen Überlegungen ZU. Mythos); schließlich e1in Abschnıitt ber das

chweıgen Der Verfasser verbindet die Sachdarlegungen miıt e  4  ner ständiıigen Diskussion
der Lıteralur, besonders der neuzeitlichen Philosophie un! der evangelischen Theologie

HammerEın Personen- un!: Sachregister helfen den eıcLtLum dieser Schrifit ersSC  ı1eben

ROLEES, Helmuth: Der ınn des Lebens ım marxistischen Denken. Fine kritische
Darstellung. Mıt einem Vorwort VO Metz Düsseldorf O7 Patmos-Verlag.
22% 93 Paperback, 19,50
ber die Tage, die s1ich 1n dieser Innsbrucker Dissertation tellt, gıbt der ıte des
Buches hinreichend uskun Der Verliasser Tklart zunächst, W ds nıt der Ta! ach dem
1Inn des Lebens gemeınt S un nenn Situationen, die diese Ta! dringlich machen.
weist besonders auf das Wertproblem als ach der Norm des andelns hın und
auf jene Situalionen, ın denen der ensch ach der Möglichkeit suck die Ereignisse
se1ines Lebens, besonders den Tod, 1n sSeın Wirklichkeitsverständnis integrleren. Danach
werden die rundzüge des marxistischen Menschenverständnilsses herausgestellt Auf diıeser
Basıs werden die marxistischen Aussagen Z 0110 IC nach dem Inn des Lebens analysıert.
el sıch, daß ViCh MarTxX selbst keine zufriedenstellende ntwort erhalien 1st,
weıl se1ıne Überlegungen nıcht 1ın erster Linıe auf die Sinnirage abzielen. untersucht
esha eingehender die Antworten einzelner Marzxısten. Der „orthodoxe Marxismus”“
Wiınter, chischkin, Oisermann) beantw:  el die Sinnirage 1mM Rahmen eiınes geschlossenen
Svystems, das dem Menschen als dem nNnsemble der gesellschaftlichen erhaltnısse seinen
festumrıssenen atz anwelst. Im egensatz azu UU eiebvrTe 1n selınen Aussagen der

egenwart als Bezugssystem festhalten un das geschlossene System vermeiliden. Der ınn
des Lebens 1e! 1M amp die Entiremdung des Menschen, der Uurci die Entwick-
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lung ZU. „totalen enschen“ geleistet wird. cha unterscheidet zwıschen der grund-
satzlıchen Antwort autf die Sinnifrage, TÜr Cdie den TlTerminus „SOzlaler Eudämonismus“”
Wä. und eiNner Antworft, die dem ebenden Menschen die beantworten soll,
ob sich Hıerbel versagt der rein wissenschaif{fitliche Gesichtspunkt. Eine
individuell befriedigende Antwort nthält letztlıch eine Ents  e1dung. Fuür kolakowskı Zeug
die atsache, daß der ensch nach dem 1Nnn Tagl, davon, daß aus dem natürlıchen
Zusammenhang herausgefallen ist und Arbeit un: abstraktes Denken nn haft DIie
Sinnerfüllung des menscCh Lebens, die ugleich Sache eliner an ist, ist die Ver-
wirklichung des Kommun1smus gebunden. ach Machovec ereignet sıch SINN un: erlebt
der ensch Sinnerfüllung 1n einem Dialog, der K0O0SmOs und ı1timens um{faßt Fuüur OC
vollzieht sich die Sinnerrüllungy Ura die Umgestaltung der Welt als au der Welt ZUuUI
Heimat und amı als au der Entiremdungen. Dıie Darstellung der behandelten
Autoren begleitet mıiıt kritischen Fragen, die die angel der referierten Au{ffassungen
zeigen, Das wird besonders deutlich bel der Problematik des odes, der ede ınnantwort
sich bewähren hat Die Antwort auti die rage ach dem Inn des Lebens äng ach

eiz davon ab, welches Menschenbild Grunde gelegt wWITrd., Deshalb muß ıne
weiterführende Diskussion die anthropologischen Voraussetzungen ragen un: egebenen-

revidieren. (Im Lıteraturverzeichnis vermißt iNan das Buch VO  =) au DIie Frage
nach dem INn des Daseins, das angesichts anderer JTitelnennungen ohl angeführt

Hammerwerden sollen.)

Philosophie iın Einzeldarstellungen, BrunoT Analogie un! Geschicht-
lichkeit. Philosophiegeschichtlich-kritischer Versuch über das Grundproblem der Meta-
physik. Mit einem Vorwort VO  - Max Müller. Freiburg i. Br. 1969 Verlag Herder
Freiburg, Basel, Wien. XVI und 580 ö geb., 65 ,—.

stellt Sıch die Aufgabe, das Grundproblem der Metaphysik ın philosophiegeschl:  tlich-
kritischer un systematischer Hinsicht urchdenken Im 1te. dieser als zweibändiges
Werk geplanten Arbeit sind die leiıtenden Gesichtspunkte genannt „Analogie” deutet auf
den „Urgedanken“, der das Philosophieren des Abendlandes bewegt amı wird das
Problem der Dıfferenz als Diıfferenz un der darın altende: Identität thematisch „Geschicht-
ıchkeit“ so1l das 1 abendländischen Denken ngedachte benennen und amı auf die Auf-
gabe hinweisen, die mit „Analogie  d gemeınte acl auizuklaren. Der lJler vorliegende
ersie Band nthält die philosophiegeschichtlich-kritische Untersuchung Diese soll den
Ansatz ergeben, VO dem dUus die 1 zZzweiten Band leistende systemalısche Aufhellung
un: Weıiterbildung der Analogieproblematik ges  ehen hat Im ersien Teil egt ıne
TIT1US Interpretation der wichtigsten Gestalten des gegenwartigen Analogiedenkens OT,
die sıch eweils durch eine je verschiedene Weise der Begegnung miıt dem neuzeitlichen
Denken herleiten nenn den irengen Neuthomismus, bei dem ıne solche Begegnung
entweder aus  1e der sıch als Abwehr Vollzog. Nach 1nem Kapitel ber Lakebrinks
Analektik geht näher auf arecha und die dl ın anknüpfenden Philosophen ein, deren
Position durch die Begegnun mıiıt ant gepräagt 1sSt lewerths „Identitätssystem“ ist
charakterisiert Urcl die Begegnung mit ege. Max Müllers mıiıt den Stichworten „Ge-
schichtlichkeit un reiheit“” angedeutete „NEUE Metaphvsik” ist Tgebnis einNner Konfronta-
tıon der lassischen Metaphyvysik mıit dem Seinsdenken eideggers. SC  1e  1 referiert
die Analogiekonzeption Przywaras, den keinem Denker spezle‘ zuordnet. Im zweiten
sehr umfangreichen Teil werden die Hauptgestalten des metaphysis  en Denkens eingehen
interpretiert. Der Entw1  lJungsgang des Denkens wird begriffen als 1ne olge je sich vertie-
fender und ursprünglicher iragender Versuche, das Analogieges  ehen und amı die Se1ins-
differenz auizuhellen In diesem Gang des Denkens entfaltet sich die sıch geschichtlich ausle-
gende Sache selbst Da d1ie eutigen Auffassungen des Analogiedenkens mehr der weniger
direkt der Philosophie des Ihomas VO  } quin verpfli:  et SINd, wird zuerst dessen Denken
VO.  - nalogie, Differenz und Identität ausführlich AL Sprache gebracht. eschrieben wird se1ın
Denken als eın summarısch-unreflektiertes Nsprechen der Yallzen eıle des Wesens des
Seins, wobel allerdings der Schwerpunkt des thomasis  en Denkens 1n der Herausstellung
der Dıifferenz un! der Dıfferenten iegt, während die Grunde jegende Identität weniger
bedacht wITd. Nach diesem Kapitel olg die Darste  ung un Würdigung der TEel ent-
scheidenden Gestalten einer verwandelten Metaphvysik, gebunden die Namen Kant, ege
und eidegger, die die onkreie Form gegenwärtigen Analogiedenkens möglıch gemacht
und geprägt en Die Aussagen dieser vier außerst gedankenreichen Kapitel können 1m
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